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Biologischer
Landbau

In einem Heft, das Ernahrungsfragen
gewidmet ist, darf der biologische Landbau
nicht unerwähnt bleiben Denn, wenn es

stimmt, dass «der Mensch ist, was er isst»,
sollte das nicht auch auf Tiere und Pflanzen
zutreffen ' Immer wieder erweist es sich,
dass subtilste Prozesse in der Natur weitreichende

Wirkungen haben Mit diesen
leisen, unscheinbaren Kräften rechnet der
«biologische Bauer» und versucht, die positiven

zu fordern Es gibt verschiedene
Richtungen des biologischen Landbaus mit
verschiedenen ideellen Hintergründen Allgemein

kann man darunter die Kultivierung
von Nutzpflanzen unter natürlichen
Bedingungen verstehen Namentlich wu d die
Verwendung von Chemikalien als Dunge-,
Pflanzenschutz- oder Insektenvertilgungs-
mittel vermieden Das Haupthilfsmittel ist
verrottetei Kompost aus pflanzlichen
Ablallen, Unkraut, Kuchenabfallen, Mist,
Knochen- und Hornmehl, Eierschalen und
dergleichen Es wird also eine Ait «recycling»

angestrebt, jenes System der
Wiederverwendung, das neuerdings empfohlen
wird, um emeiseits die Abfallawine und damit

die Umweltverschmutzung aufzuhalten
und anderseits die Rohstoffreserven auf der
Erde zu schonen Die Anhänger des biologischen

Landbaus, vielfach als hinterwäldlerische

Schwärmer angesehen, erscheinen heute

als die auf dem zukunftssichereren Weg
Sie haben voi langem diese Methode
gewählt aus dem Gedanken heraus, mit dei

Natur, nicht gegen sie zu handeln und in
allem Ganzheithchkeit anzustreben
Sie haben es aber nicht leicht, sich innerhalb
unseres expansiven Wirtschaftssystems
durchzusetzen Mitte des 19 Jahrhunderts
machte L lebig seine Entdeckungen, die den

Aufschwung der Agrochemie brachten
Bald entstanden die ersten Kunstdungeifa-
bnken Auch gegen die Schädlinge ging
man nun mittels Chemie vor Erst etwa in
den letzten dreissig Jahren mei kte man,
dass die Chemie 1 n der Landwirtschaft auch
Nachteile bringt und zwar fur die gesamten
Lebensgrundlagen Wir setzen diese Nachteile

als bekannt voraus und gehen nicht
naher darauf ein
Die modernen biologischen Methoden bieten

eine Alternative dazu Man sagt zwar,
dass die Nahrungsmittelproduktion im
Hinblick auf die wachsende Weltbevolke-
rung, diezumTeiljetzt schon hungert, nicht
ohne die Stimulierung durch Kunstdunger
auskommen könne und auch die Pestizide
unerlasslich seien Demgegenüber machen
die Befürworter glaubhaft, dass die Ertrage
bei konsequenter Durchfuhrung der
biologischen Anbaumethode nicht kleiner sind
und der Boden, auf lange Sicht betrachtet,
ergiebiger ist, weil nicht denaturiert Es wird
allerdings betont, dass von rein ausserlichen
Massnahmen, die schematisch und ohne

überzeugtes Mitgehen des Bauern
angewandt werden, kein voller Erfolg erwartet
werden kann

In der Schweiz gibt es gegen 800 Betnebe,
die der herkömmlichen Bewirtschaftung
den Rucken gekehrt haben Etwa 700 davon
sind in einer Genossenschaft fur
biologischorganischen Landbau zusammengeschlossen,

rund 70 weitere arbeiten auf der vom
Anthroposophen Rudolf Steiner 1924

begründeten biologisch-dynamischen Grundlage,

die ganz besonders auf die
Lebenszusammenhange eingeht
Die Landwirtschaftlichen Versuchsanstalten

und Schulen beginnen nur zögernd, sich
mit anderen als chemischen Methoden der
Produktionsverbesserung, der Schadlingsund

Krankheitsbekampfung zu befassen

Letztes Jahr wurde von Nationalrat Schal-
chei die «Schweizerische Stiftung zui Forderung

des biologischen Landbaus» gegründet,

in der Wissenschafter und Praktiker
zusammenarbeiten

Eine Arbeitsgruppe der Eidgenossischen
Ernahrungskommission hat das Gesprach
mit der «andern Seite» aufgenommen Es gilt
unter anderem, den Begriff «biologisch» ab-

zugienzen Alle haben ein Interesse daran,
dass die Bezeichnung nicht nnssbiaucht
wird, doch ist bisher noch keine allseits an-
nehmbaie Definition gefunden woiden
Auch vom Gebiet der Lebensmittelverordnung

her bemuht man sich um die Klai ung
des Begriffs
Biologisch gezogene Gemüse, Fruchte und
Safte, die frei von schädlichen Ruckstanden,

gehaltvoll und gut lagerfähig sind, werden

in dem Masse vei mehrt auf den Markt
kommen, als die Nachfrage steigt Die
Hausfrauen müssen lernen, die Produkte
nicht nur auf die Grosse oder ihr makelloses
Äusseres anzusehen Produkte mit etwas

weniger «geschlecktem» Aussehen aus
gesundem Boden dienen der Gesundheit bes-

sei Ihre Erzeugung geht jedenfalls mit
geringerer Umweltbelastung einher E T

Brot

(Nach einem indischen Gedieht)

Ums Brot dei Kaufmann sinket
früh und spat,

ums Brot von Tin zu Tur dei Bettlet geht,
ums Biot der Schiffer schluckt den salzgen

Schluck,
ums Brot dei Bauet muht sich hmteiin Pflug

Dei wilde Kranich aiglos stmzt ins Netz

fui Kodeibrot Hanget kennt kein Gesetz

Fm Brot stubt Mann und Feldheri m dei

Schlacht,
fm Bio! dei Kumpel haut im tiefen Schacht

Weib, Kind und Tempel, frommes Leben

leichtei Tod
dei besten Dinge bestes bleibt das Biot
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